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Vorwort


Es gibt nur wenige so beeindruckende Menschen,


wie Shinami Prof. Dr. Ilija Jorga,


der mit seinem profunden Wissen und Können


Kunst auf vielfältige Weise erschafft,


sei es die Ästhetik und Perfektion


des von ihm entwickelten Fudokan-Karate,


seinen fast lebendig wirkenden Statuen


und nun dieser zarten Geschichte.


Dana Gerscher und Karl-Hans König


2019


Voller Respekt und tiefer Verbundenheit


für unseren Shinami


Higashiyama


(Berg des Ostens, östlicher Berg)
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Prolog


Alle Ozeane des Planeten sind sich sehr ähnlich, alle sind gleichermaßen salzig, kalt und blau, außer diesem einen. Er ist bezaubernd schön und sein Wasser kristallklar, so dass man bis in die Tiefe sehen kann. Er glitzert türkisfarben wie der Himmel und strahlt so überschwänglich, wie die Sterne in einer klaren Nacht und seine unzähligen Korallen sind von einzigartiger Schönheit in den verschiedensten Farben und Größen.


Dieser Ozean ist sehr klein und etwas versteckt im Gegensatz zu den anderen großen, Ozeanen, deren Wellen höher werden als Berge und über denen kraftvolle Orkane tosen.


Dieses kleine, ruhige Meer in all seiner Schönheit und Tiefe, birgt die tragische, geheime Geschichte der kleinen Meerjungfrau und dem verspielten Schlingel, dem Delfin.




Das Märchen beginnt wie alle Märchen ...


Es war einmal ein gütiger König, der in einem prachtvollen Palast aus rotgoldenen Korallen lebte und über ein türkisfarbenes, kristallklares Meer herrschte. Wann immer er den Palast verließ und stolz auf dem Rücken einer riesigen Schildkröte stand, die von Seepferden in glänzendem Harnisch gezogen wurde, grüßten ihn alle Fische freudig, indem sie mit ihren Flossen winkten. Die kleine Entourage des Königs bestand aus den neugierigsten Wassertieren, zahlreichen Sepien, Quallen, Tintenfischen und seinen treuen Wächtern, den kleinen, gestreiften Haien. Dieser fröhliche Trupp brach jeden Tag vom Korallenriff auf, auf dem der Palast stand, und zog an die Grenze des kleinen Meeres, wo die grünen Korallen als Grenzposten aufgereiht standen.


Der König kam jeden Tag von seiner Tour durch sein Reich, just bevor die Sonne wieder unterging, zurück in seinen Palast, in dem seine unbeschreiblich schöne Tochter, die Prinzessin, auf ihn wartete. Der König umarmte sie zärtlich und erfreute sich an ihrem entzückenden Lachen, durch dessen Charme die Meeresalgen, ihre Beschützer, sanft hin und her wiegten, während sie sie liebevoll betrachteten.


Die kleine Prinzessin war mit dem gesamten Königreich wohl vertraut, da sie, seit sie ein kleines Kind war, schon neugierig von einer Koralle zur anderen geschwommen war. Jede ihrer Bewegungen wurde von den Meeresalgen voller Freude begleitet. Sie hofften, sie wenigstens kurz berühren zu können, während sie heiter hin und her wiegten.


Eines Tages, als ihr Vater unterwegs war und wie üblich sein maritimes Königreich besuchte, fragte die kleine Prinzessin den alten Oktopus, den Berater des Königs säuselnd: „Sagt mir, weiser alter Freund, wie groß ist mein Königreich?“


Niemand wusste, wie alt der Oktopus war. Er lebte schon so lange in den Tiefen des Meeres und wusste all die Geheimnisse des Korallenpalastes und Königreiches des türkisfarbenen kristallklaren Ozeans.


Auf die Frage der Prinzessin hin schwieg er und schaute sie überrascht an. Nach langem Grübeln antwortete er schließlich, heiser, beinahe flüsternd: „Euer Königreich, kleine Meerjungfrau, reicht bis hin zu den grünen Korallen!“


„Ich schwimme sofort los, um die grünen Korallen zu sehen!“, stürmte die Prinzessin davon.


„Nein!“ rief der alte Oktopus erschrocken auf. „Auf keinen Fall! Das dürft Ihr nicht. Es ist viel zu gefährlich für Euch, kleine Meerjungfrau.“


Verblüfft warf die kleine Prinzessin ihren Kopf zurück und antwortete beinahe ärgerlich: „Trotzdem werde ich aufbrechen. Ich werde bald zurück sein. Erzählt bitte meinem Vater nichts davon.“


Der alte Oktopus winkte unentschlossen mit all seinen acht Tentakeln. Weder traute er sich, noch wollte er der Prinzessin widersprechen. Er wurde furchtbar wütend über sich selber, dafür, dass er ihrer Majestät erlaubte an ihm vorbei zu schwimmen in Richtung des wohl gehüteten Geheimnisses des Königreichs unter Wasser. Er machte sich schwere Vorwürfe und war zutiefst besorgt.


In der Zwischenzeit schwamm die kleine Prinzessin schon vergnügt immer weiter weg. Um sie herum gab es so viel Schönes: wundervolle Wasserpflanzen, farbenfrohe kleine Fische, goldschimmernde Muscheln. Alles erstrahlte in smaragdgrünem Licht der dünnen Sonnenstrahlen, die in diese Tiefen vordrangen. Die entzückte Prinzessin bemerkte nicht, dass das Licht der schillernden Korallen nach und nach verschwand und sie sich plötzlich vor einem dunkelgrünen Korallenriff wiederfand.
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Verstört stand sie vor einer großen, tiefen Finsternis, die sich hinter dem Korallenriff mit seinen bedrohlichen Spitzen auftat, als aus der eine seltsame Gestalt auftauchte, die sie noch nie zuvor gesehen hatte, begleitet von seinen Wächtern, den großen weißen Haien. Es war der Wächter der Unterwelt der Ozeane.

OEBPS/Images/cover.jpg
Prof. Dr. llija Jorga

DIE KLEINE MEERJUNBFRAV
UND DER
FRUHLICHE DELFIN

Herausgeber Karl-Hans Konig





OEBPS/Images/13_1.jpg





OEBPS/Images/3_1.jpg
378





